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Sonnabend, den 4. März.
Zur politiſchen Lage.

Die Verhandlungen in der Militärkommiſſion des
Reichstags haben nun ſchon einige Wochen gedauert, ohne
bisher ein poſitives Ergebnis zu erzeugen. Statt deſſen
iſt die allgemeine Aufmerkſamkeit von den Verhandlungen
der parlamentariſchen Körperſchaften über den „Zukunſts
ſtaat“ und über die Lage der Landwirtſchaft, um von
anderen Verhandlungsgegenſtänden zu ſchweigen, lebhaft
in Anſpruch genommen worden. Auf den ferner Stehen
den könnte dies den Eindruck machen, als ob die Haupt
aufgabe der gegenwärtigen Tagung etwas allzu ſtark in
das Hintertreffen geraten wäre. Wir ſagen nicht, das
dies beabſichtigt war: es ſind drückende Sorgen, die ſich
in den parlamentariſchen Verhandlungen Luft gemacht
haben, und wir wollen denen, die ſich mit Sorgen um
die Zukunft der Geſellſchaft oder um die Zukunft der
Landwirtſchaft tragen, nicht das Recht verſchränken, ihren
Anſchauungen und Wünſchen Ausdruck zu verleihen. Aber
man könnte hieraus leicht den Schluß ziehen, daß das
Intereſſe des Reichstags an der gegenwärtig vornehmſten
Aufgabe erlahmt ſei, und daß die Verſtärkung des Heeres
nicht mehr die volle Hingabe aller Kräfte erfordere.

Dies würde aber ein gewaltiger Irrtum ſein.
Während die parlamentariſchen Körperſchaften ihre Ver
handlungen anderen Gegenſtänden widmeten, hat man im
Lande ſelbſt dafür geſorgt, daß der Zug nicht aus dem
Geleiſe gerät. Es hat ſich vielfach eine ſehr erfreuliche
Bewegung zu Gunſten der Militärvorlage vollzogen, und
mancherlei Verſammlungen haben ſtattgefunden, die von
der wachſenden Teilnahme des Volks für die geplante
Heeresreform ein vollgültiges Zeugnis ablegten. Die Ver
ſammlungen waren zum Teil ſo zahlreich beſucht, daß
man von der Teilnahme und dem Verſtändnis für die
guf dem Spiel ſtehende Frage freudig überraſcht ſein
konnte. Wenn hiervon nicht immer in gebührender und
genügender Weiſe Kenntnis genommen wurde, ſo mag ſich
dies aus dem Intereſſe an den parlamentariſchen Ver
handlungen erklären die weite Kreiſe des Volks lebhafter
beſchäftigen als dieſe oder jene Kundgebung an einem
einzelnen Orte in der Provinz. Um ſo mehr erſcheint es
geboten, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf jene außer
parlamentariſchen Kundgebungen wie auf dieſe parlamen
tariſche Hauptaufgabe von Neuem hinzulenken. Man kann
dies mit um ſo größerem Recht thun, als auch die Kund
gebung landwirtſchaftlicher Kreiſe, welche ſich mit der
Forderung einer Verbeſſerung der Lebensbedingungen für
die Landwirtſchaft beſchäftigt, in einem Hauptpunkte ſich
in derſelben Richtung bewegt, wie die Beſchlüſſe der ge
dachten Verſammlungen. Bei der kritiſchen Erörterung
des Vorgehens der land wirtſchaftlichen Kreiſe wird dies
vielfach überſehen; ja in freiſinnigen Kreiſen ſcheint man
für dieſen mit vornehmlicher Deutlichkeit angeſchlagenen

Ton abſichtlich das Ohr zu verſchließen und nur ſpöttiſch
darüber weggehen zu wollen. Und doch liegt darin ein
ſehr hoffnungsvolles Zeichen für die weitere Entwickelung

Der „Bund der Landwirte“ erklärt ſich zu jedem
Opfer bereit, das für eine den Frieden ſchützende ſtarke
Militärmacht verlangt werde. Das iſt nicht nur eine
deutliche Antwort auf die Zweifel denen in dieſer Be
ziehung von einer Seite im Reichstag und im Landtag
Ausdruck gegeben wurde, ſondern beweiſt auch, wie hin
fällig alle die Einwände ſind, die von gegneriſcher Seite
aus angeblicher Rückſicht für die Landwirtſchaft gegen die
Militärvorlage erhoben wurden. Vor Allem aber beweiſt
jene Kundgebung das warm fühlende patriotiſche Herz
der Landwirte, die, wenn es ſich um die Verſtärkung der
Wehrkraft und die Verteidigung des Vaterlandes handelt,
nicht unter Hinweis auf ihre Leiſtungsunfähigkeit mit
den Achſeln zucken, ſondern trotz ihrer ſchwierigen Erwerbs
verhältniſſe einmütig ſich zur Tragung der Laſten bereit
erklären!

Die „wahren Freunde
So wenig zu verkennen iſt, daß die agrariſche Be

wegung, wie jede Bewegung, die ſich auf die entſchiedene
Vertretung der materiellen Intereſſen einer Bevölkerungs
klaſſe gründet, ihre bedenklichen Seiten hat, ſo erſcheint
uns doch ihre Behandlung in der demokratiſchen und frei
ſinnigen Preſſe in hohem Grade unangemeſſen und ver
fehlt. Man nennt den Bund der Landwirte einen „Fach
verein der Brotverteurer“, als ob die Landwirte aus
reinem Uebermut den anderen Berufsarten das Leben
ſchwer machen wollten und nicht vielmehr nach einem aus
kömmlichen Verdienſt für ihre Arbeit ſtrebten; man rechnet
aus, was in den paar Tagen der letzten agrariſchen Ver
tammlungen von den Gutsbeſitzern und „Wollonkels“ ver
ſrunken und gekauft worden ſei, und bedenkt nicht, daß
mit ſolchen Urteilen und Witzen nur Oel ins Feuer ge
goſſen wird.

Bei der vollkommenen Unterſchätzung ſowohl der
Leiden der Landwirtſchaft als auch der Stärke der agrari-
ſchen Bewegung in der freiſinnigen Preſſe nimmt es ſich
höchſt eigentümlich aus, wenn in denſelben Blättern, die
heute in allen Regiſtern gegen die „Brotverteurer“ los
ziehen und die Agrarier in Bauſch und Bogen als ſchlechte
Wirte hinſtellen, morgen der Freiſinn als der wahre Hort
der Landwirtſchaft angeprieſen wird.

Ein Muſter hiervon liefert die „Freiſinnige Zeitung.“
In einem Leitartikel, der auch als Flugblatt verteilt werden
ſoll, ſucht das Blatt den Landmann vor der Militärvorlage
graulich zu machen. Wenn die Landwirte ſich zur Er
reichung ihrer Wünſche zuſammenſchließen wollen, wird
die einſeitige Jntereſſenvertretung weidlich verurteitt; wenn
es aber gegen einen Vorſchlag der Regierung geht, mag

Walerlindiſchet Frauen Iweigrerein

Wernigerodr.
Wernigerode, den 24. Februar 1893.

Der Vaterländiſche Frauen Zweigverein Wernigerode
hielt am geſtrigen Tage ſeine diesjährige Generalverſamm
lung wieder in dem St. Theobaldi Vereinshauſe ab, nach
dem die Mitglieder zu derſelben in den beiden hieſigen
Tagesblättern zweimal eingeladen worden waren. In
erfreulicher Anzahl hatten dieſelben dieſer Einladung Folge
gegeben, um für die verſchiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten
hier und in Ilſenburg Handarbeiten anzufertigen und den
Jahres und Rechnungsbericht entgegenzunehmen. Auch
Jhre Durchlaucht die Fürſtin Reuß als Vorſteherin
der Sektion Jlſenburg, wie Frau Gräfin Schlieffen aus
Drübeck beehrten die Verſammlung mit ihrer Gegenwart
Mit regſtem Eifer gaben ſich die Anweſenden während
mehrerer Stunden ihrer ſchönen Aufgabe hin und wandten
ſo den genannten Anſtalten weſentliche Beihülfe für den
Wäſchebedarf ihres Haushalts zu.

Nachdem der Schatzmeiſter und Schriftführer des
Vereins den Jahres und Rechnungsbericht für das Jahr
1892 vorgetragen und die Verſammlung für die Rechnung
Entlaſtung erteilt hatte, wurde auf Vorſchlag der ſtellver
tretenden Vorſitzenden noch die Ergänzung des Vorſtandes
durch ein Mitglied aus der Neuſtadt genehmigt und dann
von dem Schriftführer daran erinnert, daß der Verein im
laufenden Jahre die Feier ſeines jährigen Beſtehens
begehe. Wir laſſen in Nachſtehendem einen Auszug ſeiner
Anſprache an die Verſammlung ſolgen, indem wir hoffen,
daß der Bericht über die Thätigkeit des Vereins in den
verfloſſenen 25 Jahren auch noch weitere Kreiſe intereſſieren
und Herzen und Hände warm und willig machen wird,
die gute Sache zu fördern und ihr beizutretfen.

Hochverehrte Anweſende! Beim Beginn unſerer heutigen
Generalverſammlung glaube ich verpflichtet zu ſein, in Kurzem

darauf hinzuweiſen daß der Vaterländiſche Frauen
Zweigverein Wernigerode am 18. Jnnuar 1868 gegründe

wurde und mithin vor mehreren Wochen ſchon ſein 25jähriges
Beſtehen feierte, auch daß ein Mitglied ſeines Vorſtandes,
Frau Reg.Rat Holfelder, dieſe lange Reihe von Jahren ihm
ununterbrochen angehört hat.

Mit aufrichtiger Dankbarkeit und erhebender Freude
ſehen wir heute auf die mannigfachen Wohlthaten zurück, die
auch unſer Verein an ſeinem beſcheidenen Teile unſern Brüdern
im engeren und weiteren Vaterlande hat zu Teil werden
laſſen können.

Einen der wichtigſten und ruhmreichſten Zeitabſchnitte
unſerer vaterländiſchen Geſchichte umfaſſen dieſe 25 Jahre.
Schweres iſt darin über uns hereingebrochen, Großes mit
Gottes gnädiger Hülfe geſchaffen, und wenn viel Not und
Elend darin gelindert ſind, ſo darf auch unſer Verein bei
der Feier ſeines Jubiläums ſich ſagen, daß ſeine Arbeit, ſein
ſtilles und vielfach verborgenes Wirken nicht vergeblich ge
weſen iſt.

Ich bitte Sie, mir einen flüchtigen Rückblick auf dies
Wirken zu geſtatten.

Jhnen allen iſt es bekannt, wie aus den Beſtrebungen
der freiwilligen Krankenpflege im Kriege 1866 bald darauf
die Organiſation ſich gründete, die auf Grund der Genfer
Uebereinkunft in den

Vaterländiſchen Frauen- Vereinen
ſich thatkräftig erwies und namentlich nach den ſchweren
Kämpfen und Schlachten des Krieges von 1870771 eine
nicht abzuſchätzende Wohlthat für unſer Vaterland und darüber
hinaus wurde.

Ueber eine große Zahl von Städten und Dörfern dehnen
ſich heute dieſe Vereine vom Roten Kreuz aus, ihre
Zahl iſt jetzt nahe 800, und entfalten ſtill und geräuſchlos
auch in den Friedenszeiten, deren wir uns ſeit länger als
20 Jahren wieder erfreuen durften, ihre ſegenbringende
Thätigkeit. Das wird denn auch überall mehr und mehr
anerkannt, und ein lautes Zeugnis hierfür iſt die ſtets noch
wachſende Anzahl der Vereine und deren Glieder. Auch wir
haben uns deſſen zu erfreuen, wenn ich hervorhebe, daß die
Mitgliederzahl unſeres Zweigvereins von 127 im erſten Jahr

zeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein
7 Uhr, angenommen.

1893.
er noch ſo ſehr im allgemeinſten vaterländiſchen Intereſſe
gemacht ſein, da werden die Intereſſen einzelner Klaſſen
ebenſo ſorgfältig aufgeſtachelt. Das iſt kein patriotiſches
Beginnen. Erſt wurde den Handwerkern, dann den Be
amten vorzerechnet, welcher Teil der neuen Militärlaſt auf
ſie falle; jetzt ſind die Landwirte an der Reihe. Und
merkwürdigerweiſe erſcheint dann allemal der Stand oder
Beruf, dem ſich die Partei grade als Hüterin ſeiner Jn
tereſſen empfehlen will, als am ſchwerſten von den Ab
ſichten der Regierung getroffen

Wie höchſt einſeitig und thatſächlich unrichtig dabei
verfahren wird, dafür nur ein Beiſpiel. Jn dem Flug
blatt der „Freiſtnnigen Zeitung“ heißt es: „Künftig ſoll
die Rekrutenzahl nicht mehr wie bisher nach der Be
völkerungszahl, ſondern nach der Zahl der Tauglichen auf
gebracht werden. Verſtärkte Aushebung bedeutet daher
ganz beſonders auf dem Lande eine größere Militärlaſt
der Familie.“ Jn Wirklichkeit bezweckt der Entwurf über
die Erſatzverteilung einen gerechteren Maßſtab. Indem
die Erſatzverteilung nicht mehr nach der Bevölkerungszahl
der Bundesſtaaten, ſondern nach der Zahl der Tauglichen
in den Armeekorpsbezirken erfolgen ſoll, wird in manchen
Großſtädten, wie Hamburg 2c., wo viele junge Leute im
dienſtpflichtigen Alter zuſammenſtrömen, die Zahl der Ueber
zähligen ab und die Zahl der Rekruten zunehmen, die
Bezirke dagegen, die einen geringeren Prozentſatz der Taug
lichen unter der Bevölkerung beſitzen und daher ihren Erſatz
nur ſchwer aufbringen, wozu grade rein ländliche Gegenden
gehören, werden erleichtert werden.

Schließlich iſt es ſehr bezeichnend, daß das Flugblatt,
das überſchrieben iſt: „Die wahren Freunde des Land
mannes“ auch nicht ein Sterbenswort darüber enthält, wie
die freiſinnige Partei poſitiv die land wirtſchaftlichen Inter
eſſen zu fördern gedenkt. Keine Verſtärkung der Wehr
kraft über die gegenwärtige Friedensſtärke des Heeres
hinaus, das iſt Alles, was das Flugblatt zu Gunſten der
Landwirtſchaft vorzubringen hat. Da iſt uns denn doch
der ſo bitter verhöhnte Bund der Landwirte, der einmütig
für die Verſtärkung der Wehrkraft im Intereſſe des Friedens
und Gemeinwohls eingetreten iſt, viel lieber, als Politiker,
die ſich des Landmanns nur erinnern, wenn es gilt, ihn
Parteizwecken dienſtbar zu machen.

Statiſtiſches über die letzte Cholera- Epidemie
in Deutſchland. Amtlicher Nachweiſung zufolge war im
Jahre 1892 in Preußen die Cholera in 229 Ortſchaften
verbreitet. Und zwar herrſchte die Seuche außer in Berlin
in den Regierungsbezirken: Marienwerder, Potsdam, Frank
furt, Stettin, Köslin, Stralſund, Poſen, Bromberg, Oppeln,
Magdeburg, Schleswig, Hannover, Hildesheim, Lüneburg,
Stade, Osnabrück, Aurich, Minden, Wiesbaden, Koblenz
und Düſſeldorf.

ſeines Beſtehens mehr und mehr gewachſen iſt und am Schluß
des vergangenen Jahres 340 betrug. Jn gleicher Weiſe ſind
ſeine Einnahmee von 160 Thl. 10 Sgr. oder 481 Mk. auf
940 Mk. 67 Pfg. und mit dem Kaſſenbeſtande auf 1226
Mk. 06 Pfg. geſtiegen.

In aller Kürze erlaube ich mir nun, Ihnen eine gedrängte
Zuſammenſtellung und Ueberſicht über die Thätigkeit in den
verfloſſenen 25 Jahren zu geben.

Dieſelbe iſt ſich in den Friedensjahren im Großen und
Ganzen gleich geblieben und hatte beſonders die Abſtellung
allerlei Nöte in unſerer Grafſchaft und weit darüber hinaus
im Auge. Gleich im erſten Jahre ſeines Beſtehens konnte
der Verein lindernd und helfend bei der Typhus- Epidemie
in Haſſerode eintreten, für die Notleidenden in Oſtpreußen,
wie für die Hagelbeſchädigten in Waldbröhl und an andern
Orten Gaben ſammeln. Immerhin aber war ſeine Thätig
keit neben den hieſigen Parochialvereinen eine beſchränkte
Und ſo blieb es auch noch im folgenden Jahre, wo er be
reitwillig dem Komitee für die Errichtung einer Diakoniſſen
ſtation in Wernigerode bis zu deſſen im Jahr 1874 er
folgten Auflöſung einen Teil ſeiner Mittel zur Verfügung
ſtellte und zuwies.

Nun kam das Jahr 1870 und brachte andere Auf
gaben. Unſer Herz ſchlägt höher, wenn wir jener Zeit ge
denken. Auf Befehl Jhrer Majeſtät der Königin vom 16.
Juli 1870 wurde folgender Aufruf im hieſigen Jntelligenz
blatte an der Spitze veröffentlicht: „Das Vaterland erwartet,
daß alle Frauen bereit ſind, ihre Pflicht zu thun Hülfe
zunächſt an den Rhein zu ſenden

So kurz der Aufruf, ſo bereitwillig und thatkräftig
folgte ihm auch unſer Verein. In der Generalverſammlung
vom 28. Juli 1870 wurde beſchloſſen, jeden Donnerstag Rach-
mittag von 2——5 Uhr im Vereinshauſe zur Anfertigung von
Wäſche, Kleidungsſtücken, Lazaretgegenſtänden zu erſcheinen
und viele fleißige Hände, auch von Nichtmitgliedern, regten
ſich zu dieſem Zweck aufs eifrigſte.

(Fortſetzung folgt.)
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laſſen, worauf der Wiederanfang des Unterrichtes am

Politiſche Tagesſchau.

Deutſches Reich.Der Unterrichtsminiſter war im Auguſt v. Js.
durch eine an die Königlichen Provinzialſchulkollegien ge
richtete Verfügung der Frage einer Verlegung der großen
Sommerferien an den höheren Lehranſtalten näher
getreten. Die auf dieſe Verfügung hin eingegangenen Be
richte, ſowie zahlreiche Kundgebungen von Körperſchaften,

Verbänden, Privaten und Preſſe ſind nun im Kultus
miniſterium geprüft und auf Grund des Ergebniſſes dieſer
Prüfung hat der Kultusminiſter unter dem 17. Februar
verfügt, daß die Frage, ob im Schuljahre 1893/94 die
großen Ferien verſuchsweiſe in allen Provinzen diejenige
Lage und Dauer erhalten ſollen, wie es in der Rhein
provinz nach altem Herkommen üblich iſt mit Beginn
um Mitte Auguſt und einer Dauer von fünf Wochen
verneinend beantwortet werden muß. Die Aeußerungen
zur Sache haben es außer Zweifel geſtellt, daß die Aus
führung des Verſuches nur vereinzelt gewünſcht und daß
in den Provinzen, in welchen man die großen Ferien im
Juli beginnen zu laſſen gewöhnt iſt, faſt durchweg und
von den verſchiedenſten Standpunkten aus auf den Fort
beſtand der bisherigen Einrichtung der Hauptferien großer
Wert gelegt wird. Die Provinzialſchulkollegien find daher
ermächtigt worden, mit Anberaumung und Veröffentlichung
der Ferienordnung für 1893/94 in gewohnter Weiſe vor
zugehen. Nur das Provinzialſchulkollegium der Provinz
Brandenburg iſt veranlaßt worden, den Schulſchluß in
dieſem Jahre erſt Freitag den 14. Juli ſtattfinden zu

Dienstag der 5. und für Berlin der 6. Woche darauf,
alſo Dienstag am 15., für Berlin 22. Auguſt ſtattzu
finden hat, und bis auf weiteres, unter entſprechender
Hinausſchiebung der Michgelisferien, den 15. Juli als
Anfangspunkt der großen Sommerferien zu betrachten.

Der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-
Holſtein, der Bruder der Kaiſerin, wird der „Allg. Reichs
korreſp.“ zufolge im Mai nach Chicago zur Beſichtigung
der Weltausſtellung gehen.

Das entſchiedene Eintreten der Landwirte
für die Militärvorlage ſcheint den grundſätzlichen Gegnern
derſelben einige Beſorgnis einzuflößen. Die Freiſinnige
Zeitung giebt dem Ausdruck, indem ſie einen als Wahl
ſlugblatt benutzbaren Artikel bringt, in welchem die Frei
ſinnigen als die wahren Freunde der Landwirtſchaft und
der Landwirte bezeichnet werden. Wir fürchten, daß dieſes
Liebeswerben nicht eben auf fruchtbaren Boden fallen
wird. In den landwirtſchaftlichen Verſammlungen der
letzten Zeit iſt ohne Widerſpruch als übereinſtimmende
Anſicht der Landwirte erklärt worden, daß, wenn der
Bund der Landwirte keinerlei politiſche Parteifärbung
haben ſolle, er naturgemäß und aus in der Sache liegen-
den Gründen in einem ſcharfen Gegenſatze zu der deutſch
freiſinnigen Partei ſtehe, weil dieſe ein prinzipieller Gegner
der auf Förderung der Landwirtſchaft gerichteten Be
ſtrebungen ſei. Die thatſächliche Richtigkeit dieſer An
nahme wird durch die Geſchichte der letzten 20 Jahre
beſtätigt. Wo immer etwas zum Schutze und zur Förderung
der land wirtſchaftlichen Produktion geſchehen oder erſtrebt
iſt, begegnete es dem ſchärfſten Widerſpruche der Frei
ſinnigen. Bei allen Wahlen richtete ſich die deutſchfrei
ſinnige Verhetzung, welche vielfach weder hinter der ſozial
demokratiſchen, noch hinter der antiſemitiſchen, noch hinter
der klerikaldemokratiſchen zurückbleibt, vornehmlich gegen
die Landwirtſchaft und ihre Vertreter und Jntereſſen. Das
iſt ja auch ganz natürlich. Eine Partei, welche auf das
einſeitigſte die Intereſſen der Konſumtion im Auge Hat,
den internationalen Güteraustauſch für den Angelpunkt
des Wirtſchaftslebens, ſowie die wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Verhältniſſe weſentlich durch die großſtädtiſche, ins
beſondere Berliniſche Brille anſieht und endlich die geſamte
Nationalwirtſchaft nach dem Börſen und großſtädtiſchen
Handelsgeſchäft beurteilt, kann weder Verſtändnis für die
ſoziale und ſtaatserhaltende Bedeutung der Landwirtſchaft
und, was damit gleichbedeutend iſt, des landwirtſchaftlicheu
Grundbeſitzes, noch Verſtändnis und Intereſſe für deſſen
wirtſchaftliche Bedürfniſſe und Verhältniſſe haben. Die
Landwirte verdienten daher in der That, daß über ſie
zur Tagesordnung übergegangen wird, wenn ſie ſich von
den Freiſinnigen einfangen ließen.

Das Staatsminiſterium trat Montag unter dem
Vorſitz des Grafen zu Eulenburg zu einer Sitzung zu
ſammen, welcher auch der Reichskanzler Graf Caprivi bei
wohnte. Ein Herichterſtatter verbreitet bezüglich derſelben
die wenig glaubhafte Meldung, daß die deutſche Antwort
note auf das ruſſiſche Anerbieten bezüglich des Handels
vertrages feſtgeſtellt worden ſei.

Es verſteht ſich von ſelbſt, ſo wird offiziös ge
ſchrieben, daß bei den ſpaniſch deutſchen Handelsver-
tragsVerhandlungen, die neuerdings durch den Aus-
tauſch der gegenſeitigen Anträge in ein etwas lebhafteres
Fahrwaſſer geraten ſind, deutſcherſeits die Herabſetzung
des Eingangszolles auf deutſchen Spiritus unter anderen
Forderungen in erſter Linie verlangt worden iſt. Ob eine
weitere Verlängerung des gegenwärtigen Proviſoriums er
folgt, dürfte naturgemäß von dem abhängen, was Spanien
ſeinerſeits zu bieten hat.

Zum Geburtstage des Neichskanzlers, Grafen
von Caprivi, der bekanntlich Chef des in Osnabrück garni
ſonierenden 78. Jnfanterieregiments iſt, hatte der dortige
Oberbürgermeiſter Herr Dr. Möllmann folgenden tele
graphiſchen Glückwunſch an denſelben gerichtet: „Reichs
kanzler Graf Caprivi, Berlin. Baldiges Gelingen der
Militärvorlage und ehrerbietigen Geburtstagsglückwunſch
aus Exellenz Regimentsſtadt. Ober Bürgermeiſter Möll
mann Darauf traf, wie die „Weſerzeitung“ meldet,
umgehend folgende Antwort ein. „Ober Bürgermeiſter
Möllmann. Herzlichen Dank für das freundliche Tele
gramm. Mit Jhnen wünſche ich von ganzer Seele Ge

wird deren Wert für ſein Daſein und ſeine Zukunft er
kennen. von Caprivi.“

Der „Magd. Ztg.“ wird aus Berlin telegraphiert:
Wiederholt tritt jetzt in politiſchen Kreiſen die Verſicherung
auf, daß die Regierung an eine Auflöſung des Reichs
tags beim Scheitern der Militärvorlage nicht denke,
vielmehr möglicherweiſe in dieſer Seſſion auf ein Zuſtande
kommen des Geſetzes verzichten werde.

Dem Abgeordnetenhauſe ging eine ſehr umfang
reiche Denkſchrift über die gegen die Cholera im
Jahre 1892 in Preußen getroffenen Maßregeln der
Miniſter Graf zu Eulenburg, v. Berlepſch, Thielen und
Boſſe zu.

Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages
tritt am 17. März in Berlin zuſammen. Auf der ziemlich
umfangreichen Tagesordnung ſteht u. a. die agrariſche Be

wegung.
Se. Durchlaucht der Fürſt Otto zu Stolberg

Wernigerode hat in Berlin zum 2. März Einladungen
zum Diner ergehen laſſen.

Der „Magd. Ztg. wird aus Berlin geſchrieben
Abgeſehen von einer ſtarken Strömung im Reichstage, die
grundſätzlich gegen alle Ausnahmegeſetze gerichtet iſt, darf
daran erinnert werden, daß einzelne Bundesſtaaten ſchon
ſeit längerer Zeit ſür die Aufhebung aller gegen geiſtliche
Orden gerichtete Vorſchriften eingetreten ſind. Nach Ver
ſicherungen von beſtunterrichteter Seite iſt in neueſter Zeit
dieſe Richtung im Bundesrate ſtärker hervorgetreten und
es wird daher nicht überraſchen können, wenn in nicht
allzu ferner Zeit regierungsſeitig mit einer Vorlage, die
den Ausſchluß geiſtlicher Orden aus dem deutſchen Reiche
aufhebt, vorgegangen wird. Sehr beſtimmt auftretende
Gerüchte in dieſer Beziehung ſind nicht von der Hand zu
weiſen, wenn wir ſie an dieſer Stelle auch heute mit
allem Vorbehalt gegeben haben wollen. (Wir glauben
noch nicht an dieſes Gerücht, da wir ein ſolches Verhalten
der Regierung nach den Erklärungen Caprivis für ausge
ſchloſſen halten müſſen. Die Red.)

Der Oberpräſident Dr. von Achenbach hat
zu dem Eſſen, dem, wie gemeldet, Kaiſer Wilhelm beizu
wohnen gedenkt, ſämtliche Mitglieder des brandenburgiſchen
Provinziallandtages geladen. Es wird deshalb der Kaiſer
dem Eſſen des Provinziallandtages, das alljährlich im
Kaiſerhofe veranſtaltet wird, diesmal nicht beiwohnen.

Der Großherzog von Toscana wird Freitag
aus Dresden, wo er bereits ſeit einiger Zeit weilt, zum
Beſuch in Berlin eintreffen und im Königlichen Schloß
Wohnung nehmen.

Die deutſchen Forderungen bezüglich des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrages werden nach der „Kreuz-
zeitung“ erſt Mittwoch von Berlin nach Petersburg über
mittelt werden.

Von Major von Wißmann ſind noch weitere
Privatmitteilungen nach Berlin gelangt, die einige Tage
jünger ſind als die bereits erwähnten von Frankfurt a.
O. aus verbreiteten. Darin findet ſich nichts von einer
großen Niedergeſchlagenheit und von ſchlimmen Befürcht
ungen des Reichskommiſſars. Allerdings erklärt Wißmann
auch darin, daß ſein Geſundheitszuſtand nicht normal ſei,
doch giebt er der Hoffnung Ausdruck, daß er den Tan
ganikaſee noch erreichen werde.

Auf den preußiſchen Staatsbahnen ſoll neuer
dings die Auslegung von Anzeigebüchern in den Wagen
abteilungen der wichtigeren Schnellzüge, ſowie der Aus
hang von geſchäftlichen Bekanntmachungen aller Art in
den Warteſälen und Vorfluren der Eiſenbahnſtationen zu
gelaſſen werden. Infolgedeſſen ſind bereits zahlreich Ge
ſuche von Unternehmern an den Miniſter der öffentlichen
Arbeiten gerichtet und an die zuſtändigen Direktionen zur
Erledigung abgegeben worden. Zur Vermeidung von Ver
zögerungen empfiehlt es ſich, daß die Unternehmer ihre
Geſuche ſtets unmittelbac an diejenige Direktion richten,
in deren Bezirk ſie zugelaſſen zu werden wünſchen.

Auf dem Griffe des Ehrenſäbels, den Se.

zu deſſen Geburtstag verehrt hat, befindet ſich unterhalb

Berlin in Silber getriebene Medaillonbild des Kaiſers.

Grunde ausgeführt.

bereit Für des Reiches Herrlichkeit

dem Hoflieferanten Eduard Schulze in Potsdam über
tragen.

vom 6. Juni vorigen Jahres.

Waffenſchmiedekunſt betrachtet werden.

Ausland.Jtalien.

heiligen Stuhl verſammelt habe.

Würde geneigteſt anzunehmen.

lingen der Militärvorlage und hoffe, das deutſche Volk

Majeſtät der Kaiſer dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi

des Knopfes das ſchön geſtochene Wappen des Grafen
Caprivi, auf der Kappe das von Sy und Wagner in

Dasſelbe iſt von Lorbeer und Eichenlaubzweigen umgeben.
Auf der äußern Seite der Klinge iſt die vergoldete Chiffre
des Kaiſers mit der Krone erhaben auf geperltem ſilbernen

Auf der inneren Seite befindet ſich
in derſelben Herſtellung der Spruch: „Alle Zeit kampf

Die übrigen
erhabenen Verzierungen auf der Klinge ſind blank gehalten

auf matt vergoldetem Grunde. Die Herſtellung war

Bei dieſer Gelegenheit möge des deutſchen Marine
ſäbels gedacht werden, mit deſſen Ueberreichung an den
Kaiſer von Rußland der Botſchafter General von Werder
vom Kaiſer Wilhelm II. beauftragt war, zur Erinnerung
an die letzte Zuſammenkunft der beiden Herrſchar in Kiel

Die Herſtellung dieſer
Kaiſerlichen Erinnerungsgabe war ebenfalls der genannten
Firma übertragen und kann als ein Kunſtwerk der modernen

Bei dem Empfange am Montage richtete
General v. Loe an den Papſt eine Anſprache und
überreichte das Schreiben des deutſchen Kaiſers mit deſſen
aufrichtigen Glückwünſchen anläßlich des denkwürdigen
Jahrestages, der die Vertreter aller Nationen um den

Der Kaiſer bittet Seine
Heiligkeit, dieſes Andenken als Symbol der biſchöflichen

Der Papſt erwiderte, er
ſei von den Glückwinſchen des Kaiſers tief gerührt und
zweifele nicht, daß dieſer neue Beweis der Hochachtung
des Kaiſers gegenüber dem Oberhaupte der Kirche von
den Katholiken des deutſchen Reiches gebührend gewürdigt

und in hohem Grade dazu beitragen werde, in den deut
ſchen Katholiken die Ehrfurcht und Treue zu vermehren,
welche die Unterthanen aller Nationen den Jnhabern der
Macht bewahren müſſen. Er erinnere ſich mit Vorliebe
mancher Umſtände, wo der Kaiſer ſich geneigt zeigte, die
Bemühungen um Herſtellung des religiöſen Friedens zu
unterſtützen.

Frankreich. Bei Uebernahme der Präſidentſchaft
hielt Jules Ferry eine Anſprache, in welcher er dem
Senat ſeinen Dank dafür ausdrückte, daß derſelbe den
Oſtracismus, der ihn getroffen, wieder aufgehoben habe.
Ferry wies ferner darauf hin, daß die öffentliche Ordnung,
Dank der parlamentariſchen Republik, ohne Anwendung von
Gewaltmaßregeln und ohne Störung der Ruhe habe aufrecht
erhalten werden können. Die Finanzen ſeien wiederhergeſtellt,
die Armee ſei neu organiſiert und in hohem Maße verſtärkt
Die Republik habe in Europa durch ihre weiſe Haltung
mächtige und überaus wertvolle Freundſchaften erworben
Das ſeien beſtimmte Anzeichen eines lebensvollen und dauer
haften Regimes. Hierauf wandte ſich Ferry der Aufgabe
zu, deren Erfüllung dem Senate zufalle. Ein harmoniſches
Zuſammenwirken ſei der wahre Ausdruck einer parlamenta
riſchen Regierung. Die Harmonie aber höre auf, wo die
Vernichtung beginne. Keiner der drei Faktoren der öffent
lichen Macht dürfe die anderen abſorbieren. Der Senat
könne niemals eine Handhabe der Zwietracht und ebenſo
wenig ein Organ des Rückſchritts ſein. Der Senat ſei
keineswegs ein Gegner von guten Neuerungen noch auch der
Gegner einer kühnen Jnitiative. In den politiſchen wie in
den wirtſchaftlichen Verhältniſſen müſſe man notwendige Um
geſtaltungen im Auge zu behalten verſtehen. Ferry ſchloß,
die Republik ſtehe Jedermann offen und nehme alle Männer
von Aufrichtigkeit, Redlichkeit und gutem Willen in ſich auf.
Dazu aber hätten die Republikaner nicht nötig, ſich gegen
ſeitig den Krieg zu erklären. Die gemäßigten republikaniſchen
Blätter billigen die Antrittsrede Ferrys, er zeige eine ver
ſöhnliche und friedfertige Geſinnung. Die radikalen Blätter
werfen Ferry vor, daß er ſeine Politik nicht klar erkennen
laſſe. Die konſervativen Blätter bezeichnen die Rede als
nicht ſehr hervorragend, Ferry fürchte noch die öffentliche
Meinung. Nach einer Pariſer Meldung wurden Unter
handlungen zwiſchen Frankreich und Siam bezüglich
der Grenzfrage angeknüpft behufs Beilegung der Streitfragen
auf ſchiedsrichterlichem Wege.

Belgien. Die Repräſentantenkammer begann am
Dienstag die Beratung der Vorlage, betreffend die Ver
faſſungsänderung. Miniſterpräſident Beerngert gab einen
längeren geſchichtlichen Ueberblick über die belgiſchen Inſti
tutionen ſeit 1830, ſo wie über die moraliſche und materielle
Lage und erbat die Unterſtützung Aller zur Löſung dieſer
ſchwierigen Fragen.

Großbritannien und Jrland. Das Flotten
budget veranſchlagt die Ausgaben für die britiſche Kriegs
marine im neuen Finanzjahre auf 14,240,100 Lſtrl. 100
Lſtrl. weniger als im Vorjahre. Die Mannſchaften der

von drei neuen Schlachtſchiffen, zwei Schnellkreuzern und
zwanzig Torpedobootzerſtörern ſind in Ausſicht genommen.

Türkei. Nach einer der Pol. Korr. aus Konſtan
tinopel zugehenden Meldung iſt die Pforte von ihrer ur
ſprünglichen Abſicht, wegen der jüngſten Vorfälle in
Egypten eine Note an die engliſche Regierung zu richten,
deſinitiv abgekommen, da eine diplomatiſche Erörterung
angeſichts der öffentlichen Meinung in England die Lage
in Egypten nur verſchärfen könnte. Die Pforte be
auftragte jüngſt den türkiſchen Generalkonſul in Tiflis,
Haſſib Effendi, ſeine Anſichten über die Lage der Arme
nier darzulegen und einen genauen Bericht darüber zu
liefern. Der Bericht ging ein, wurde aber vom Miniſter
des Auswärtigen als zu günſtig für Rußland betrachtet
und Haſſib abgeſetzt.

Rußland und Polen. Aus Petersburg meldet
man, die Rückkehr des Miniſters des Auswärtigen,
v. Giers, nach Petersburg iſt beſtimmt auf Ende März
feſtgeſetzt. Gegenwärtig iſt die Geſundheit des Miniſters
ſoweit hergeſtellt, daß er ärztlicher Behandlung nicht weiter
bedarf. Nach polniſchen Blättern werden die in den
baltiſchen Provinzen gelegenen deutſchen Städte Reval
und Narwa in nächſter Zeit ſlawiſche Namen erhalten.

Kleine Nachrichten.
-28.- In ſchrecklicher Weiſe iſt ein zehnjähriger Junge

unweit der Ortſchaft Strathford in Queensland ums
Leben gekommen. Der Junge badete im Barronfluſſe,
als er plötzlich von einem aus dem Waſſer emportauchen
den Alligator angepackt und zermalmt wurde. Was das
Gräßliche des ganzen Vorganges noch erhöht, iſt der Um
ſtand, daß beide Aeltern des Opfers keine zehn Schritte
weit entfernt ebenfalls ihr Bad nahmen und den entſetz
lichen Vorgang mit anſehen mußten, ohne ihrem Kinde
Hülfe bringen zu können, da der Alligator mit ſeiner
Beute ſofort verſchwand und erſt ſpäter wieder, um Luft
zu ſchöpfen, an einer entfernten Stelle auftauchte. Mit
Genehmigung des Kaiſers iſt in ganz Rußland eine Samm
lung von Spenden für die Notleidenden auf der Jnſel Zante
eröffnet worden. Der plötzliche Tod des Erfinders der
in der ganzen Welt bekannten automatiſchen Maſchinen
Percy Everitt, wird aus NewYork gemeldet. Everitt,
Engländer von Geburt, war Ingenieur und 42 Jahre alt
geworden. Ueber das Vermögen des bekannten amerika
niſchen Schutzzöllners Mac Kinley iſt der Konkurs eröffnet
worden. Derſelbe hatte für einen guten Freund Wechſel
acceptiert, welche nicht honoriert worden ſind. Mac Kinley
hat ſeinen Poſten als Gouverneur des Staates Ohio
bereits niedergelegt. Am Grabe der Mutter er
froren wurde auf dem Kirchhofe in Weißkirchlitz ein
10jähriges Schulmädchen aufgefunden. Die Mutter war
kürzlich geſtorben, und das arme Kind beſuchte täglich
das Grab. Kürzlich kam die Kleine von dieſem Gange
nicht wieder nach Hauſe; man forſchte nach und fand das
Kind beim Grabe der Mutter für immer eingeſchlafen.

Marine werden von 74, 100 auf 76,700 erhöht der Bau
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In der Nähe der Station Ziersdorf der Franz
Joſef Bahn ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Es

Zugperſonale einer ſchwer, drei leicht, außerwurden vom Zugdem ein Paſſagier leicht verletzt. Eine Lokomotive und
7 Wagen wurden mehr oder weniger beſchädigt.
In dem Sozialiftenprozefßz in Prag wegen der Aus
ſchreitungen vor der Wohnung des Paters Skrale würden
ſämtliche 8 Angeklagte ſchuldig geſprochen Vier erhielten
6 bis 15 Monate ſchweren Kerkers, die Uebrigen ſtrenge
Arreſtſtrafen. Zahlreiche Bauernfamilien aus dem
tarnower und dombrower Bezirke wollten geſtern die ruſ
ſiſche Grenze überſchreiten, angeblich um in Kongreß-
polen Arbeit zu ſuchen, wurden aber von der ruſſiſchen
Grenzwache nach heftigem Widerſtand zurückgewieſen.
Das vom Studentenvereine auf dem Hochſchar erbaute
herrliche Schutzhaus, das 15,000 Gulden koſtete, iſt geſtern
Abend abgebrannt. Jn der Ortſchaft Pont Audemer
in Frankreich wurden zwei reiche Rentnerinnen Namens
Lefebre und Lefrance ermordet und beraubt. Die Mörder
raubten 164,000 Frks. in Wertpapieren. Großes Auf
ſehen erregt in Barcelona eine WMordthat, der der Groß
händler und Gemeinderat Bofill zum Opfer fiel. Ein
30 jähriger Engländer Willie trat in den Laden Bofills
ein, ſchoß den Chef nieder und verwundete deſſen Bruder.
Der Mörder wurde verhaftet. Der Beweggrund des
Verbrechens iſt unbekannt.

Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg, 27. Februar. Wie das „Kreisbl.“

erfährt, ſind vor einigen Tagen einige ſtarke Hirſche von
dem Molkenhauſe bei Harzburg in den hieſigen Herzoglichen
Wildpark geſetzt worden, um der auf das Gedeihen des
Wildes ſchädlichen IJnzucht vorzubeugen.

Oſterode a. H., 27. Februar. Eine von patrio
tiſchen Herren hierorts in Umlauf gebrachte Kundgebung
für die Militärvorlage hat ſich außerordentlich ſchnell mit
zahlreichen Unterſchriften bedeckt. Am 28. d. Mts. ſoll
abends eine große Verſammlung ſtattfinden, in welcher ge
eignete Schritte in Bezug auf die Vorlage beraten werden ſollen.

Nordhauſen, 28. Februar. Der vom Kreistage
des Kreiſes Hohenſtein in erſter Linie für das erledigte Amt
des Landrats der Regierung vorgeſchlagene Herr Ritterguts
beſitzer Otto Schreiber in Wolkramshauſen iſt eines Augen
fehlers wegen von ſeiner Bewerbung zurückgetreten

Haſſelfelde, 28. Februar. In der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag logierte ein fremder Handlungs
reiſender, der Tags zuvor hier in hieſigen Geſchäften
Parfümeriewaren verkauft hatte, in dem benachbarten Stiege

in Herzberg's Gaſthofe zur Stadt Braunſchweig. Als der
ſelbe am andern Mittag noch nicht aufgeſtanden war, ahnte
der Wirt nichts gutes. Er ging vor das Zimmer und ſah
durch das Schlüſſelloch eine große Blutlache am Boden.
Unter Beiſein der Ortspolizeibehörde wurde nun das Zimmer
erbrochen und man ſah nun, daßz der Reiſende während der
Nacht einen Blutſturz bekommen hatte und daran geſtorben w ar.

Halle a. S., 26. Februar. Einem hieſigen Eiſen
dreher Sch. iſt, wie das ſozialdemokratiſche „Volksblatt
mitteilt, eine bisher verwaltete Vormundſchaft entzogen
worden, weil er Diſſident iſt. Bei Uebernahme der Vormund
ſchaft, im Dezember 1891, habe Sch. noch der evangeliſchen

Landeskirche angehört, ſei aber inzwiſchen ausgetreten.
Goslar, 27. Februar. (Nachrichten.) Am Freitag

Nachmittag, nachdem der Perſonenzug, welcher gegen 4 Uhr
abfährt, bereits abgelaſſen war, und der Schnellzug Goslar
Hildesheim bald eintreffen mußte, hatte der Bahnmeiſter
G. einen Schienenbruch auf der Strecke RingelheimBaddecken
ſtedt entdeckt. Es wurde deshalb dem Schnellzuge das
Halteſignal gegeben. Der Bahnmeiſter beſtieg die Maſchine,
um den Zug in langſamem Tempo über die defekte Stelle
zu geleiten und Unglück zu ve hüten.

Halle, 27. Februar. Die Cholera in der Irrenanſtalt
bei Nietleben iſt erloſchen. Der letzte Aſſiſtent des Geheim
rats Koch, Stabsarzt Dr. Zenthöfer, iſt heute nach Berlin
zurückgekehrt

Nordhauſen, 27. Februar. Im Nachhardorfe Bielen
fand geſtern der Fleiſchbeſchauer Stellmachermeiſter Dorl in
einem eben geſchlachteten Schweine eine Trichine; bei dieſem
Ergebnis verblieb es, trotzdem er noch gegen 100 andere
Präparate eifrigſt unterſuchte.

Leipzig 27. Februar. Das Reichsgericht verhandelte
heute gegen den Redakteur der „Kölniſchen Zeitung van
Look, welcher am 29. November v. J. wegen Abdrucks des
Protokolls über die Wemdinger Teufelaustreibung zu 50
Mk. Geldſtrafe verurteilt worden iſt. Der Reichsanwalt be
antragte die Aufhebung des Urteils der Vorinſtanz. Die

Verkündung des Reichsgerichtlichen Urteils wird
den 5. k. Mts. erfolgen.

Kuſel, (Pfalz), 27. Februar. Zwiſchen St. Wendel
und Werſchweiler iſt am Donnerstag ein Verbrechen
verübt worden. Jm Auftrage eines Handelsmanns aus
Gonnesweiler kaſſterte ein Bekannter desſelben den Preis
für ein verkauftes Pferd in Werſchweiler ein und begab

am Montag,

ſich mit der etwas über 500 Mk. betragenden Summe
nach Hauſe. Wenige Stunden ſpäter wurde der Un-
glückliche ermordet, auf der Landſtraße liegend, gefunden
ein Büſchel dunkelbrauner Haare in der Hand. Die Geld
taſche war fort.

Dortmund, 1. März. hieſige Landgericht
verurteilte den Redakteur der „ReiniſchWeſtfäliſchen Ar
beiter Ztg.“, Dr. Diederich, wegen dreifacher Beleidigung
zu 8 Monaten Gefängnis und den Bergmann Belger zu
3 Monaten Gefängnis, weil er die Bergleute zur Arbeits
einſtellung ohne Kündigung aufgefordert hatte.

Freiburg i. B., 1. März. Der Kommandeur
der 29. Jnfanteriediviſion, Generalleutnant v. Schleinitz
hat ſeinen Abſchied eingereicht und ſoll derſelbe genehmigt
worden ſein. Als ſein Nachfolger wird der Erbgroßherzog
Friedrich von Baden bezeichnet.

Philippsthal, 27. Februar. Vor einigen Tagen
wurde in der Werra hier ein 18 Pfund ſchwerer Hecht ge
fangen. Das ſelten große Exemplar hatte eine Länge von
I Meter.

Kaiſerslautern, 28. Februar. Vor einigen Tagen
erhielt das 1Ijährige Söhnchen des Schreiners Schmidt von

ſeiner Mutter eine Strafe. Anſtatt nun in die Schule zu
gehen, verfügte ſich der Knabe mit einem Körbchen und
Meſſer in den Wald, angeblich um für den Lehrer
Pflanzen zu ſuchen. Da nun der Knabe ſich weder in der
Nacht, noch morgens zu Hauſe einfand, kam es zwiſchen
den Eheleuten zu unliebſamen Erörterungen, und während
der Mann neuerdings auf die Suche ging, erhängte ſich die
Frau im Speicher, wo ſie ſpäter tot aufgefunden wurde.
Von dem Knaben hat man bis jetzt noch keine Spur.

Granudenz, 26. Februar. Dem „Geſelligen“ wird
aus Jekaterinoslaw gemeldet: Bei der Ueberfahrt einer
Bauernhochzeitsgeſellſchaft über den Dniepr brachen zwei
Schlitten durch das Eis. Die Jnſaſſen des einen Schlittens

über 10 Perſonen ſind ertrunken.
Hamburg, 27. Februar. Man befürchtet

gang des längſt überfälligen Bremer Vollſchiffes
das mit 19 Monn Beſatzung von Newyork nach
unterwegs war.

Poſen, 1. März. Die polniſche Reichstagsfraktion
hat beſchloſſen für den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag

Das

einige

den Unter
„Stella“,

der Weſer

zu ſtimmen, weil es der Wunſch der Regierung und die
Konſequenz der Ausgleichspolitik ſei, welche die Fraktion
gegenwärtig befolgt.

Köslin i. P., I. März. Die Erhebung von
Bürgergeld iſt hier noch immer in Gebrauch. Von einem
Teile der Bürger iſt dasſelbe aber im Laufe der Jahre
unerhoben geblieben. Dieſe erhielten im Juli v. J. die
Aufforderung zur Nachzahlung. Als ſolche nicht erfolgte,
wurden etwa 500 Bürger aus der Bürgerliſte geſtrichen
Der dagegen von einem Teile der Betroffenen erhobene
Proteſt wurde durch Beſchluß der StadtverordnetenVer
ſammlung vom 11. Auguſt v. J. verworfen. Ein
ſtrichener aber ſtellte gegen den gedachten Beſchluß der
StadtverordnetenVerſammlung beim Bezirks Ausſchuß Klage
an, und dieſer entſchied, daß der Beſchluß der Stadtver-
ordneten Verſammlung aufzuheben und die Namen der
Geſtrichenen in die Bürgerliſte wieder aufzunehmen ſeien.

Aus der Reichshauptſtadt.
Berlin, 1. März. Freiherr v. SchorlemerAlſt hat

ſich bekanntlich in einer hier kürzlich abgehaltenen Ver
ſammlung der Adels-Genoſſenſchaft für Vermehrung der
Fidei- Kommiſſe erklärt. Aus der Rede des Freiherrn
giebt die Nordd. Allg. Ztg. heut folgende Sätze wieder:
„Wir dürfen nicht vergeſſen, daß Preußen nicht die Hohenzollern

groß gemacht, ſondern daß die Hohenzollern Preußen groß
gemacht und im Bunde mit den deutſchen Fürſten das
Kaiſerreich wieder aufgerichtet haben. Daran knüpft ſich
unſere Liebe für die Armee. Ich erinnere an das Wort
eines großen Königs: „Die Welt ruht nicht ſicherer auf
den Schultern des Aklas, wie Preußen auf ſeiner Armee.“
Und das gilt heute für Deutſchland und das deutſche Heer
unter dem Kaiſer als Bundesfeldherrn. Die Armee iſt
unſer Stolz und unſere Ehre, die Sicherheit des Friedens
An dieſelbe ſind wir mit tauſend Faſern gebunden, wir
wollen ſie hegen und pflegen, und ſo kräftig wiſſen, daß

Ge

Berlin, 1. März. Die deutſche Anrwort an Rußland
betreffs des Handelsvertrags bezeugt gutem Vernehmen nach
eine vollkommene Berückſichtigung der ruſſiſchen Induſtrie-
zuſtände, dürfte daher günſtige Ausſichten für den Abſchluß
eines Vertrages eröffnen.

Ausland.
Rotterdam, 1. März. Auf einem Schiff das von

hier nach Amerika abfahren wollte, waren deutſche Mat
roſen geheuert worden. Holländiſche Seeleute, darüber ent
rüſtet, verhinderten die Einſchiffung der Geheuerten. Ein
Zuſammenſtoß zwiſchen den Deutſchen und den Holländern
wurde durch Polizeimannſchaften beendet, und die Ein
ſchiffung erfolgte unn unbeanſtandet unter polizeilichem Schutz.

Kopenhagen, J. März. Das Folkething lehnte
endgültig den im Budget für die Teilnahme Dänemarks
an der Flottenrevue vor Newyork geforderten Kredit ab,
bewilligte jedoch den Betrag für die Abſendung einer
außerordentlichen Miſſion nach Madrid behufs Abſchluſſes
eines däniſch- ſpaniſchen Handelsvertrages.

London, 1. März. Wie der „Standard“ meldet,
hat der Miniſter des Auswärtigen von Nicaragug telegra
phiſch die Nachricht von dem Ausbruch einer Kriſis für
unbegründet erklärt mit dem Hinzufügen, daß keine Papier-
geldausgabe ſtattfinde. Das Land befinde ſich in einer
durchaus günſtigen Lage.

London, I. März. Nach einem Telegramm des
Reuter'ſchen Bureaus aus Auckland iſt daſelbſt die Nachricht
eingetroffen, daß der König der Tonga (Freundſchafts)
Jnſeln, Georg Tubou, an Jnfluenza geſtorben iſt.

Petersburg, I. März. Nach hier eingetroffenen
Privatmeldungen breitet ſich die Cholera in den Gouvernements
Jekaterinoslaw und Czernichon in beſorgniserregender Weiſe aus.

New-York, I. März. Man nimmt als ſicher an,
daß hinſichtlich der Frage wegen der Annexion Hawaiis bis
zum Regierungsantritt Clevelands nichts entſchieden werden wird.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhels als Maler. Zu Gunſten Helgo-

lands, das in den letzten Jahren durch Zuſammenwirken
verſchiedener Umſtände materiell gelitten hat, wurde am
28 Februar die Kriegsakademie in Berlin ein Bazar mit
Militärkonzert veranſtaltet. Eine beſondere Ueberraſchung
bei dieſem Konzert war die Verloſung eines Bildes, welches
der Kaiſer für dieſen Zweck ſelbſt gezeichnet hat. Es iſt
ein großes, mit Kohlenſtift auf Karton hergeſtelltes See
ſtück „Panzerſchiffe im Sturm.“ Die beiden dargeſtellten,
mit Portraittreue wiedergegebenen Schiffe ſind der „Erſatz
für Preußen“ und der „König“ Wilhelm.“ Die See iſt
wild bewegt. Die Schiffe haben ſchwer gegen die toben
den Wellen zu kämpfen, gleichzeitig entladet ſich das böige
Wetter in einem Regenſturm. Der führende „König
Wilhelm“ iſt etwas vorauf ünd deshalb kleiner, der
„Erſatz für Preußen“ iſt gerade vor dem Beſchauer.
Beide Schiffe durchſchneiden die ſich ihn entgegentürmen
türmenden Wellen unter vortrefflicher Steuerung ſehr
natürlich. Die Größe des Bildes iſt ein und einhalb
Meter Länge bei entſprechender Höhe. In der Ecke ſteht
mit großen Zügen der Name des Kaiſers Wilhelm, Im-
perator, Rex 1893. Die Umrahmung des Bildes iſt
eine originelle. Auf einer Goldleiſte iſt ein ſtarkes Tau
befeſtigt, das an den Ecken in Schluppen ausläuft. Wie
wir hören, werden 2000 Loſe zu einer Mark ausgegeben,
von denen die Helgoländer ſelbſt ſich aber einen großen
Poſten ausgebeten haben. Das Bild wird außerdem in
metallographiſcher Reproduktion in verkleinertem Maßſtabe
hergeſtellt. Dieſe Exemplare, welche auch käuflich ſein
werden, ſollen Nebengewinne darſtellen.

eege S eVerfälſchte ſchwarze Seide.
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man
kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen,
verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur
ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zerdrückt man
die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der ver
fälſchten nicht. Die Seiden- Fabrik G. Henneberg
u. K. Hoflief.), Zürich verſendet gern Muſter von ihren
ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto und zollfrei ins Haus

awir mindeſtens unſern Feinden ebenbürtig ſind

Bekanntmachungen. e

1889 goldene Medaille.
e

AnkerPainExpeller
Dieſe altbewährte Einreibung

bei Gicht, Rheumatismus, Rücken
ſchmerzen und Erkältungen

iſt
in allen Weltteilen verbreitet und

hat fich durch ihre günſtigen Er
folge überall den Ruf als

das beſte
aller Hausmittel erworben. Der
echte AnkerPainExpeller iſt in
faſt allen Apotheken zu haben
er koſtet nur 50 Pfg. und 1
Mk. die Flaſche und iſt ſomit
auch das billigſte

Hausmittel.

Leberflecke,

Naſenröte

Mk. 1,20.
die „Grem

80 Pfg.
Gr

Mk. 2,

S
500 Mark in 6old,

wenn Oréme Grolieh nicht alle
Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen

bis ins Alter blendend weiß u. jugend-
frifch erhält. Keine Schminke

da es wertloſe Nachahmungen giebt.
Savon Grolich dazu gehörige Seife

oh's Rair Milkon, das beſte
Haarfärbemittel der Welt!

Hauptdepöt J. Grolich, Brünn.
Ztz haben in allen beſſeren Handlungen

Auch zu beziehen durch Kolt
Meyer in Wernigerode.

einen neuen Lehrgavg.
Sonnenbrand Miteſſer

!GÄX. e e r

Landw. Schule zu Quedlinburg a. I.
unter Aufsicht der Königlichen Regierung und der Proyinzialyerwaltung
zweiklassigem Lehrgang beginnt

Dienstag, den 18. April 1898,
mit

Lehrpläne und jede weitere Auskunft durch den Leiter Dr. Richter
2e, beſeitigt und ven Teint

Preis
Man verlange ausdrücklich

e Grolich“, preisgekrönt,

Harzer Sonntagsbote.
Wochenblatt zur Unterhaltung und Belehrung.

Herausgegeben von Iic. Dr. K. Leimbach, Gymnaſialdirektor u. Crome, Paſtor, in Goslar

e wird an Jedermann bis zum I. April d. J. gratis und franko

geſandt.

e auf direktes Verlangen von der Verlagshandlung
Ernſt Angerſtein in Goslar

Bleifrei
und Mk. 4—

Erfahrung konſtatieren kann.

Trunkſucht HeilungUnter allen Methoden verdient einzig die Jhrige empfohlen z iDer Patient iſt durch Ihre briefliche Behandlung und leicht anzu
wendende, unſchädliche Methode vollkommen und ohne ſein Wiſſen ge en, ohn ß e
Rückfall eingetreten wäre. e Derſelbe kann auch jetzt noch ein Glas trinken, doch iſt die übermäßige

Neigung zum Trinken ganz beſeitigt und bleibt er faſt immer zu Hauſe Fr
Man addrelſiere: Karrer-Gallati, Spezialiſt, Kouſtaus.

werden, wie ich aus eigener

heilt worden, ohne daß ein

Furrer, Waſen Bern

z
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e Auktione Anzeige.

zu Rothehütte ſollen am

Sopha, Tiſche, Stühle, 1 Geſchirrſchrank,

Lokales.
Die öffentliche Prüfung der hieſigen Bürgerſchulen

iſt auf Mittwoch und Donnerstag, den 8. und 9. März
anberaumt und zwar:

A. die der Mädchenſchule
4. Klaſſe auf Mittwoch Vormittag 8-9,

v 9-510,2. I I I I 10 I. 12.Nachmittag 2—4.die der Knabenſchule

4. Klaſſe auf Donnerstag Vormittag 8——9

3. r r 9 102. e 7 10 I. 12E. Nachmittag 2 4.Alle Gemeindeglieder, welche

ren, ſind bei derſelben willkommen

Eingeſandt.) Durch einen Zufall ſind wir in

ſich für dieſelbe interefſi

der Lage, unſere für Naturſchönheiten ſchwärmenden Mit
bürger auf einen bedeutenden Punkt in unſerer Umgebung
aufmerkſam zu machen. Wer den Haſſelfelder Weg nach der
Trogfurther Brücke verfolgt, dem bietet ſich auf der Höhe
zur Rechten der Anblick zweier neuer Anpflanzungen. Es
iſt dies das Verdienſt unſerer Behütungsgemeinde, die ſich
in nicht genug anzuerkennender Weiſe der Beforſtung wid
met. Das jetzige etwas geſpenſtiſche Ausſehen der neu ge
pflanzten Bäume hindert uns nicht anzunehmen, daß dieſel
ben ſpäter die Schönheit der Landſchaft in überwältigender
Weiſe verſtärken werden. Wir müſſen noch bemerken, daß
vor einiger Zeit eine ähnliche Bepflanzung im Kaltenthale
durch einen harmloſen Wanderer, der ſich verirrt hatte, ent
deckt worden iſt. Die Abſicht bei einem derartigen Verſtecken
liegt auf der Hand und iſt nicht gerade ſchmeichelhaft für

Elbingeröder Verhältniſſe bei den vielfach verübten Beſchä
digungen der Anpflanzungen mußte man darauf bedacht ſein,
Neuanlagen möglichſt vor rohen Händen zu ſchützen. Die

Dankſagung-
Für die zahlreichen Beweiſe inniger Theil

nahme bei der Beerdigung unſers lieben Soh
nes durch das Geleit zu ſeiner letzten Ruhe
Ketke und die reiche Ausſchmückung ſeines
Sartzes, ſowie Herru Paſtor Primar Greve
für die troſtreiche Grabrede, ſagen wir hier
durch unſern tiefgefühlteſten Dank.

Rothehütte, den 28. Februar 1893.
Die tiefbetrübten Eltern,
Großeltern und Brüder

Eduard Schönefeld u. Frau,
geb. Günther.

Militärſache!

Hotel Zum Blauen Engel in
Sonnabend den 4. März 1893
Große humoriſtiſche Soire

der überall ſo beliebten

S SL.
Anfang 8 Uhr

im Vorverkauf Sperrſig 75 Pfg., Saalplatz 50 Pfg
7 Uhr im Blauen Engel zu haben

Robert Engelhard
n

S nSperzſitz M

tſchen

Entre: S

S

Anlage im Kaltenthale nun iſt überhaupt kaum zu find
und die am Haſſelfelder Wege ſo weit von der Straße en
fernt, daß ſich jeder Strolch bedenken wird, feine in manche
Fällen nicht einmal waſſerdichten Stiefel bei einem ſolche
Wagniß in Gefahr zu bringen.

verſtändlichen Großelternliebe, wenn die Enkel die von ihre
Vorfahren gegründeten Aufforſtungen bevorzugen. W
hoffen jedoch, daß der Verſchönerungsverein die geplant

meindeWäldchen verlegt. Es iſt trotzdem dann noch R
genug für Errichtung eines Denkmals, auf welchem d
Gründer des Wäldchens in dauerhafter Ausführung de
Nachwelt überliefert werden könnten. Es erkedigt ſich da
durch auch am einfachſten die Frage „Wer hat Dich

Elbingerode.

e e

platz 69 Pfg. Billets mſind vorher bis Abends Lompleftes Bund atte
J 59

Alles Nähere die Tageszettel

ſchöner Wald aufgebaut ſo hoch da droben

hat abzugeben
A. Müller, Gold. Adler

Kleiderknöpfe
für Herren und Damengarderobe
großer Auswahl, Dutz von 5 Pfa-
empfiehlt Bertha Förſter.

Wegen Betriebsveränderung ſind

noch ea. 2 Wochen im Betriebe zu
ſichtigen, ferner eine Ban dſäge bi

Diejenigen Lagudwehrlente J. Auf
gebots, welche in der Zeit vom 1. Oktober
Ie860 bis 31, März 188 eingeſtellt ſind,
ſowie diejenigen Reſerviſten, deren Ein
Rellung vom Oktober 1885 bis 31. März
1886 ſtattgefunden hat und welche bei den
diesjahrigen Frühjahrs-Kontrolverſammklungen
zur Laändwehr II. bezw. I. Aufgebots über
treten, werden hierdurch aufgefordert, ihren
Sjlitärpaß (ohne Futteral und Führunge

Srüliohrsrer in

ren Anzugbeehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen

zu verkaufen. Offerten ſind zu richte
an die Exped. d. Blts

Scrohhüte
zum Waſchen, Farben und Moderniſi

nimmk entgegen

zeugniß) behufs Eintragung der Ueberfüh
uneasbeſcheiniaung bis ſpäteſtens 1585
März d J. dem Haupt Meldeamt zu

Hid eheim einzureichen.
Die geübt habenden Erſatz Reſerviſten

Der Infanterie des Jahrganges 1880
(alſo diejenigen. welche im Jahre 1860 ge
boren ſind) haben gleichfalls ihre Päſſe zu
dem vorſtehenden Termine einzureichen.

Die iederaushändigung der Päſſe findet
bei des bevorſtehenden Frühjahrs Kontrol
derſammlungen ſtatt.

Hildesheim, den 24, Februar 1893.
Königliches Bezirks-Kommando.

e Kern,Major z. D. und Bezirks-Kommandeur.
e Eibingerode, den 2. März 1893.

Vorſtehendes wird den Betheiligten hier
wit zur Kenntniß und Nachachtung gebracht.

Der Magiſtrat.
Hanff.

Wirchen- her.

Nächſte Uebung Mittwoch den 8. d.
Mis. Abends 8 Uhr im Lokale des
Herrn Liebetruth.

Geſellen-Krankenkaſſe.
Nächſten Montag den 6, März

Aufiage.
Der Vorſtand.

m Auftrage des Herrn Fri Holland

Gounabend den 4 März d. Js.Wittags 12 be
in deſſen Wohnung Möbeln und Haus
geräthe, als u. A. 1 Kleiderſchrank, 1

ſtatt, wozu wir die geehrten Herren Meiſter nebſt Frau
freundlichſt einladen.

Sonntag den 5 März d Js. Abends 7 Uhr
findet im Saale des Herrn E. Saatzen unfer erſtes Stiftüngefeſt verbunden mit

Konzet, Thegter und Ball

Wernigerode, Mühlenthal,
erlaubt ſich, ſein in allen Neuheiten ausgeſtattetes

e 3photographiſches Atelierfür Portraits g Gruppen jeder Art, Kinder Wufnahmen,

Vergrößerungen nach jedem enlde, ſowie Architektur und Landſchafts
Aufnahmen bei nur ſauberer Ausführung und billigſter Preisberechnung
in empfehlende Erinnerung zu bringen

Ganz beſonders empfehle mich zur berannahen en Konfirmation
zur Anfertigung der üblichen Konſirmandenbilder und bitte ich,
bei Bedarf ſolche rechtzeitig in Beſtellnng zu geben, damit dieſelben in
gewohnter geſchmackvoller Weſſe ausgeführt werden können.

Zugleich mache aufmerkſam auf mein reich ſortirtes Lager von

G Rahmen e jeden Genres:
gekröpft und glatt; Oval ſchwarz und braun c.

von der größten bis zur kleinſten Sorte in nur prima Qualität.
Viereckig

NB. Ten noch immer beſtehenden Jrrthitmern entgegen zu
treten, zur Nachricht, daß mein Atelier auch des Sonntags wäh
rend des ganzen Tages (auch der Kirchzei) gesſffunet iſt

Gemablinnen hierdurch
Der Vorſtand.

Buſchſtraße 6.
Nach Oſtern (6 April) iſt wie
Aufnahme konſirmirter junger Mädch
die im Rahmen chriſtl. Hausordm
Hand, Haus und Küchenarbeiten, fow

Schneidern, Waſchen und Plätten erlen
nen möchten, um demnächſt dem Haul
halte in abhängiger oder unnabhängi
Stellung dienen zu können. Nähe
daſelbſt durch die Vorſteherin.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſternhont 8 Louis Bollmer, Maler

Billig u. gut!
„Kameruner“ Cigal ren 500 St. nur M 4
„Univerſal“ No. 72, 6500
„Germania No 25, 500
Havanillos“ hochf., 500

lein Zormat, ſehr beliebt wur gegen Nach

das Hundert. Probeſendung nicht unter 50
Stück zu Engrospreis
R. Dresp, Braunsberg olV, Cig. ab

Grobkörn. Caviar
a Pf. 2 Mk. 25 Pfg

ff. MeſſinaCitronen
100 Stück 6 Mark,

2 e
rn r Ksn, Humbelehrends Artilcel, Theaterstäcke, Spiele, Kiutsel, Hust

Kleier ad Vialine, Lager u. a. Preis Aark 159
Pro ummerg Trane und tranko dureh jede Buehb-
Kiudinag, sowie vom Verleger Ohr Srhmine

Brodſchrank, 1 Bettſtelle mit Matratze
Schlachtegeräthe und noch vieles Andere,
öffentlich meiſtbietend gegen Friſtzahlung
verkauft werden.

Elbingerode, den 23.

h

Februar 1893.

H Kohlruſch.

Zur Konfirmation empfehle ſehr
ſchöne Hauesſegen, fertig geſtickt und ge

ahnt von 2,25- 3,00 Mark.
Auch in Heiligen- Bildern führe ein

ſehönes Sortiment zu billiger Preisſtel

lung Achtungsvoll

333

Vorm. 9 Uhr Predigt P. sec. Zettel Rothehü

t eactuelOeſſentlicher Gollesllfenet,

Elbingerode HüttenorteSonnkag: Oeculi.
tte

Heil. Abendmahl bis Sonntog Jadica an jedem Sonntag
wenn Anmeldungen bis Sonnabend Nachmittag 4 Uhr erſolgen.

h
Kedaktion, Druck und Verlag rn B. Angerſtein in Elbingerode. Hierzu 1 Beiſche

e

S Ebeling.

100 Stück von 3 Mk 50 Pfg. ab,
ganzen Kiſten billiger, ewpfieblt

Halberſtadt.

Harry AUnng in Altonag bei Hanbu
Herſendet zollfrei gegen Nachnahme

S Unter 10 Pf.

t

vorzüglich gute Sorten 1Me. u. 1M. 209
prima Halbbaunen nur 1 M 60 Pf.

Nachm. A. Uhr Beichte Pprim Greve. Königshof Loem. 91, Uhr Predigt Bei Abnahme von 60 Pfo. 59)0 Rabatt.
J Uhr Predigt derſelbe P. Prim. Greve. Umſauſch berenwilligſt.Caſualien: P. sec. Zettel Elend Betſtunde Sertige Seiten (Oberbett, Unterbett un

m x

J 30 und 40 Mk.

Wir haben bei dieſer ſonſt ſo glücklichen Anlage n
das eine Bedenken daß der Beſuch der Suſenburg faſt gan e
aufhören wird, denn es iſt doch eine Handlung der ſelbſ

Schutzhütte auf der Suſenburg in das neue BehütungsGe

Eine Grube guten Dünger

Eliſe Kräker
Marthabof- Hannover

freo, Ciga retten hochfein von 50 250

à Pfd. 3 Mk bei 8 Pfr. Entnahn

ff. Apfelſinn

LClbert Hildebrandt,

Das bedeutendſte und rühmlichſt bekann

Vett edern Lager

gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfr

prima Ganzvaunen nur 2 M 50

Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte geftl
Zweiſchlaft

Für Hoteliers und Händler Exkrapreiſe
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